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Antrag der CDU Fraktion: Masterplan Klimaschutz 
 
Der Gemeinderat Rülzheim beschließt den als Anlage beigefügten „Masterplan Klimaschutz" 
mit dem Ziel den Energieverbrauch in Rülzheim zu senken, die Erzeugung von Energie mit 
regenerativen Energieträgern auszubauen und damit die klimaschädlichen C02- Emissionen 
zu verringern.  
 
Ziel dieses Plans ist es Rülzheim zu einer der führenden Gemeinden in Sachen Klimaschutz 
zu machen. Die Verwaltung und die Gemeindewerke werden beauftragt, die Inhalte des 
Masterplans weiter zu konkretisieren, mögliche Förderprojekte zu entwickeln und die daraus 
resultierenden Maßnahmen umzusetzen. Eine erste Bestandsaufnahme seitens der Verwaltung 
ist im 1. Quartal 2009 vorzulegen. 
 
Begründung: 
Die Bundesregierung verfolgt das Ziel, die Treibhausemissionen in Deutschland bis 2020 um 
40 % gegenüber dem Stand von 1990 zu senken. Damit wird nicht nur ein Beitrag zum 
Klimaschutz geleistet, sondern zugleich ein erheblicher Umbau der Energieversorgung 
notwendig gemacht.  
 
Unsere Abhängigkeit von importierten fossilen Energieträgern wie Gas und Öl soll dadurch 
erheblich verringert werden. Das ist auch in unserem Interesse. Zur Förderung des 
Klimaschutzes stehen erhebliche EU- und Bundesmittel zur Verfügung, zum Teil auch 
Landesmittel. 
 
Die CDU hat mit einer nachhaltigen Politik schon lange die Weichen gestellt, dass Rülzheim 
seine Hausaufgaben beim Klimaschutz gemacht hat. Die Etablierung des Fernwärmenetzes 
unter Bürgermeister Braun oder die kontrollierte Ansiedlung von Windkrafträdern sowie die 
Initiierung der Geothermienutzung unter Bürgermeister Schwindhammer waren wichtige 
Meilensteine, um Rülzheim langfristig mit klimaneutraler Energie zu versorgen. Diese gute 
Ausgangsposition gilt es jetzt noch weiter auszubauen. 
 
Mit dem Antrag will die CDU-Gemeinderatsfraktion erreichen, dass ein schlüssiges 
Gesamtkonzept entworfen wird, in dem alle Einzelmaßnahmen aufeinander abgestimmt sind 
und in dem alle auf örtlicher Ebene verfügbaren Möglichkeiten ausgeschöpft werden. Der 
Masterplan enthält verschiedene Einzelziele zum Klimaschutz. Diese müssen weiter vertieft 
und planerisch aufgearbeitet werden. Dieser Prozess sollte im Dialog mit den 
Gemeinderatsfraktionen und der interessierten Öffentlichkeit stattfinden. 
 
Die Ortsgemeinde sollte daher mit gutem Beispiel vorangehen und die Vorreiterrolle in 
Sachen regenerativer Energien nicht verspielen. Das kann nach Meinung der CDU mit einem 
Masterplan geschehen. Ziel dieses Plans ist es Rülzheim zu einer der führenden Gemeinden 



in Sachen Klimaschutz zu machen. Dabei ist es entscheidend 
 
- Energie einzusparen, mehr regenerative Energien einzusetzen und so die durch die 
Gemeinde produzierten CO2-Emmissionen sowie die Energiekosten entsprechend zu senken, 
- Alternativen zu klimaschädlichen Energieformen aufzuzeigen und so die Vorteil einer 
klimaneutralen Energieversorgung an die Bürger von Rülzheim weiterzugeben, 
- Weiterhin aus der Energieversorgung Gewinne zu erzielen, die zum Erhalt des Moby 
Dicks eingesetzt werden können. 
 
Die Maßnahmen sollen für Bürger und Unternehmen wirtschaftlich darstellbar und bezüglich 
der CO2-Reduzierung und der Abkopplung von fossilen Energieträgern bewertbar sein. Die 
Bevölkerung und die Unternehmen spielen eine wichtige Rolle bei der Unterstützung und 
Umsetzung des Masterplans.  
 
Die Gemeindewerke sollen daher jährlich einen öffentlichen Bericht über die umgesetzten 
(öffentlichen & privaten) Maßnahmen des Masterplans erstellen sowie geeignete Kennzahlen 
zur Verfolgung der Ziele entwickeln. 
 
Der Masterplan setzt sich aus verschiedenen Bausteinen zusammen, die in der Anlage  
zusammengefasst sind. Der Plan versteht sich ausdrücklich als soll daher im Sinne des 
Klimaschutzes kontinuierlich fortgeschrieben werden. 
 
Masterplan Klimaschutz in Rülzheim 
1) Auf- und Ausbau von Fernwärmenetzen 
a. Die Wirtschaftlichkeit eines Ausbaus des Fernwärmenetzes ist mit verschiedenen Szenarien 
zu prüfen. 
b. Das vorhandene Fernwärmenetz ist auf weitere Verdichtungsmöglichkeiten hin zu 
untersuchen. 
c. Bei der Sanierung und dem Neubau von Straßen soll unter Einbeziehung der Bürger 
generell geprüft werden, ob es wirtschaftlich ist Fernwärme zu implementieren. Bei der 
Priorisierung von sanierungsbedürftigen Straßen muss die Möglichkeit Fernwärme zu 
verlegen ein Gewichtungsfaktor sein. 
d. Alternative Energieträger zur Erzeugung der Fernwärme sind zu überprüfen. 
 
2) Geothermie 
a. Wir wollen den Ausbau der Geothermie. Die durch die CDU initiierte Nutzung der 
Geothermie muss weiter eine bevorzugte Option für Rülzheim bleiben. 
b. Probleme bei der Tiefengeothermie dürfen nicht davon ablenken, dass eine 
oberflächennahe geothermische Energienutzung möglich ist. Rülzheim "ist und bleibt mit 
seinem existierenden Fernwärmenetz Modellgemeinde für die Geothermienutzung. 
 
3) Windkraft 
a. Rülzheim hat unter Karl Schwindhammer seine Hausaufgaben bzgl. einer geregelten 
Nutzung der Windkraft schon gemacht. 
b. Die Windkraft soll weiterhin eine Säule im Energieportfolio von Rülzheim bleiben. 
 
4) Solarenergie 
a. Es sollte das Ziel sein, dass Rülzheim bis 2018 auf allen geeigneten öffentlichen Gebäuden 
Solarenergie zur Stromerzeugung oder zur Warmwassererzeugung nutzt. 
1. Dies kann in eigener Regie oder durch die Vermietung von Flächen geschehen. 



2. Bei der Sanierung von öffentlichen Dächern ist auf die zukünftige Eignung für die Nutzung 
von Solarenergie zu achten. 
b. Wir wollen eine erhebliche Ausweitung der Solarenergienutzung auf Dächern zur Wärme- 
und Stromproduktion und halten zur Finanzierung die Auflage eines Solarfonds „Dächer als 
Kraftwerke" für wünschenswert. Das könnte zum Beispiel ein Projekt für die örtlichen 
Banken sein. 
 
5) Alternative Energieerzeugung 
a. Die Erzeugung von Wärme aus oberflächennaher Geothermie, Wasser (Abwasser) oder 
Luft mit Wärmepumpensystem soll ausgebaut, bzw. unterstützt werden. 
b. Es ist zu prüfen inwiefern alternative Energiequellen (z.B. Biomasse) ohne Einschränkung 
der Lebensqualität in Rülzheim angesiedelt werden können. 
 
6) Energieeinsparung 
a. Die Straßenbeleuchtung soll auf moderne, Strom sparende Leuchtmittel umgestellt werden. 
Dafür sollen aus den Erkenntnissen vorhandener Untersuchungen langfristige, engagierte 
Ziele erarbeitet werden. 
b. Die Gemeindewerke sollen Konzepte entwickeln wie in allen Gewerken Energie eingespart 
oder wieder verwendet werden kann (z.B. wie im „Moby Dick" schon geplant und in der 
Dampfnudel notwendig) 
 
7) Beratung der Bürger 
a. Die gesammelten Erfahrungen der Gemeindewerke im Umgang mit regenerativen Energien 
und Energieeinsparung sollen in Form von Beratungsdienstleistungen an die Bürger 
weitergegeben werden. 
b. Dies soll in Zusammenarbeit mit lokalen Unternehmen geschehen.“ 
  
Wir würden uns freuen, wenn der Gemeinderat dem Antrag der CDU zustimmen würde. 
      


